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1. Arbeitdauer

Meine wöchentliche Arbeitsauslastung bei der Survivors Of The Shoah Visual History Foundation beträgt 40 Stunden. Arbeitsbeginn war täglich 9.00 Uhr, Arbeitsende jeweils 18.00 Uhr mit einer Stunde Mittagspause.

2. Haupteinsatzgebiete
· Eingabe von Fragebögen in die Datenbank

· Katalogisieren von deutschsprachigen Interviews

· Eingabe von neuen Schlüsselwörtern in die Datenbank

· Beschaffung von Forschungsmaterial

· Archivierungsarbeiten

· Übersetzungen
3. Auflistung der verrichteten Tätigkeiten
· Eingabe von deutsch- und englischsprachigen Fragebögen in die Datenbank

· Katalogisieren von deutschsprachigen Interviews

· Eingabe von neuen Schlüsselwörtern in die Datenbank

· Inventur der gesamten italienischen Interviews

· Inventur von 750 nicht- englischsprachigen Interviews

· Katalogisierung der Bibliothek der Memoiren von interviewten Holocaustüberlebenden

· Beschaffung von Forschungsmaterial an der UCLA
· Datenbankbetreuung (englischsprachige Testimonies- indexed or not?)

· Erstellen von Testscripts für neue Datenbanken

4. Die Survivors Of The Shoah Visual History Foundation
Seit ihrer Gründung hat die Shoah Foundation in 56 Ländern und 32 verschiedenen Sprachen mehr als 50.000 aufgezeichnete Erlebnisberichte von Überlebenden und Zeugen der Shoah gesammelt. Heute richtet sie ihr Augenmerk auf die Nutzung der Berichte, die Katalogisierung und Indexierung, sowie das Ziel, sie weltweit zugänglich zu machen.

Die Survivors of the Shoah Visual History Foundation ist eine gemeinnützige Einrichtung, welche von Zuwendungen abhängig ist, um ihre Vorhaben und Programme verwirklichen zu können
Die Foundation hat sowohl jüdische Überlebende des Holocaust, als auch überlebende Zeugen Jehovas, Sinti und Roma, Homosexuelle, Opfer der Euthanasie, politische Gefangene, Retter und Befreier interviewt.
Ein wichtiger Grundsatz der Stiftung besagt, dass die Zeitzeugen selbst den Wunsch äußern mussten, interviewt zu werden.

Die fertigen Videobänder wurden dann in die amerikanische Stiftungszentrale nach Los Angeles geschickt. Bei der in Hollywood untergebrachten Stiftung endete im Winter 2001 die Phase des Sammelns von Interviews. Es begann eine zweite Phase, in der das gesammelte Material nun der Forschung und der Allgemeinheit zugänglich gemacht wird und pädagogische Produkte und Programme entwickelt werden. Außerdem werden die auf Video aufgezeichneten Erinnerungen katalogisiert.
5. Generelle Arbeitseinteilung
1.) Katalogisieren: das vollständige Procedere zur Katalogisierung von Interviews. Zuerst wird der Fragebogen, der vor dem Interview ausgefüllt wurde, in die Datenbank eingegeben. Anschließend wird das Interview mit Hilfe der vorhandenen Schlüsselwörter katalogisiert.

2.) Eingabe von neuen Schlüsselwörtern in die Datenbank: neue Schlüsselwörter, die bisher noch nicht erfasste Ereignisse oder Erlebnisse beschreiben, müssen, nachdem sie von der Forschungsabteilung bearbeitet wurden, in die Datenbank eingegeben werden.

3.) Inventuren von Interviews: da das System zur Erfassung des Standortes und des Status jedes der 52.000 Interviews über einen größeren Zeitraum und von verschiedenen Personen erstellt wurde, treten immer wieder Diskrepanzen zwischen verschiedenen Listen auf. Dann müssen mehrere Datenbanken durchsucht, oder hunderte Videokassetten händisch erfasst werden, um etwa  gewisse Teile der Sammlung zu lokalisieren.
4.) Beschaffung von Forschungsmaterial bei der UCLA: Unsere Forschungsabteilung muss Ortsangaben, Ortsnamen und Personennamen, die als neue Schlüsselwörter in die Datenbank aufgenommen werden sollen, verifizieren. Die dafür benötigten Forschungsmaterialien werden von der Bibliothek der UCLA bezogen.

5.1. Katalogisieren
Der wichtigste Schritt, nach der Durchführung der eigentlichen Interviews, ist das Katalogisieren jedes der 52.000 Interviews. Es soll dem zukünftigen Benutzer die Möglichkeit eröffnen, die gesamte Sammlung nach einem bestimmten Ereignis oder Erlebnis zu durchsuchen.

Die geführten Interviews werden in einminütige Segmente eingeteilt. Anschließend werden von unseren Indexern jedem dieser Segmente ein oder mehrere Schlüsselwörter zugewiesen, um den jeweiligen Inhalt zu katalogisieren. In dem von der Foundation erstellten Satz an Schlüsselwörtern befinden sich zirka 30.000 Wörter, die die verschiedensten Erlebnisse, Orte, Objekte und Zeitpunkte beschreiben. Ziel ist es, mit Hilfe dieser Schlüsselwörter das gesamte Archiv  zu katalogisieren.

Diese Arbeit findet auf einem speziellen Interface statt, das neben dem eigentlichen Video des Interviews auch Zugriff auf die Datenbank der Schlüsselwörter erlaubt. Ein zweites Interface dient zur Eingabe des Fragebogens, der vor dem Interview ausgefüllt wurde.

Die Aufgabe des Indexers gliedert sich in die folgenden Schritte:

· Eingabe der Informationen des „Pre- Interview Questionnaire“, also des Fragebogens, in die Datenbank. Im Falle der deutschsprachigen Interviews wurde bereits ein grossteil der Fragebögen in die Datenbank eingegeben. In diesem Fall muss der Indexer alle Angaben kontrollieren.

Der Fragebogen enthält Informationen zu Erlebnissen aus der Kriegszeit (Ghettos, Konzentrationslager in denen der Überlebende Zeit verbracht hat. Eventuell Verstecke, ob die jüdische Identität geheim gehalten wurde; sowie Namen, Geburts- und Sterbedaten von Familienangehörigen)

· Katalogisieren des Interviews. Während das Interview auf dem Bildschirm verfolgt wird, werden automatisch generierten, einminütigen Segmenten Schlüsselwörter zugewiesen. 
Das Cataloguing- Interface bietet eine Suchmaschine für die ständig wachsende Datenbank, in der die über 30.000 Schlüsselwörter gespeichert sind. Der Indexer muss anhand von strengen Vorgaben entscheiden, welches Schlüsselwort am Besten den Inhalt des aktuellen Segments beschreibt. Meist ist es eine Kombination aus mehreren Schlüsselwörtern, die ein bestimmtes Erlebnis beschreiben.

Als Beispiel: der Überlebende beschreibt, wie er aus Prag mit einem Güterzug in das Konzentrationslager Auschwitz II gekommen ist. Das Segment, in dem dieses Erlebnis beginnt, enthält folgende Schlüsselwörter:

- Deportation from Prague

- Deportation to Auschwitz Birkenau (Poland : Concentration Camp)

- Trains, freight

- Deportations, means of transport

Ein Interview gliedert sich grundsätzlich in die folgenden Teile:

· Familiengeschichte von Grosseltern und Eltern

· Leben vor dem Krieg

· Kriegszeit (Hauptteil)

· Nachkriegszeit

· Familienfotos

Das tägliche Soll beträgt 270 Minuten Interviewzeit. 

Die Arbeit der Indexer wird Stichprobenartig kontrolliert um den hohen Standard aufrecht zu erhalten.
5.2. Eingabe von neuen Schlüsselwörtern
Wenn ein Indexer zum Beispiel während eines Interviews auf einen Ortsnamen stößt, der sich noch nicht in unserer Datenbank befindet, dann gibt er diesen in eine separate Datenbank ein. Ein Team von Historikern versucht dann, die Existenz, sowie die korrekte Schreibweise, Lage und Geschichte des Ortes zu bestätigen. Sind diese Bemühungen erfolgreich, so wird der Ort als neues Schlüsselwort in die Datenbank eingegeben. 

Nun wurde aber zuvor das vorgeschlagene Schlüsselwort, sog. Proposed Keyword oder kurz PKW, eventuell mit einer anderen Schreibweise einem Segment in dem Interview zugeordnet.

Personen, die neue Schlüsselwörter in die Datenbank eingeben, müssen zugleich sicherstellen, dass mit Hilfe eines eigenen Programms die vorgeschlagenen Schlüsselwörter durch die neuen, offiziellen Schlüsselwörter ersetzt werden. Weiters müssen etwaige andere Schlüsselwörter, die sich im selben Segment befinden, auf Konsistenz überprüft werden. Wurde zum Beispiel ein Ort, der sich an der polnisch-ukrainischen Grenze befindet, als neues Schlüsselwort vorgeschlagen, so muss das Schlüsselwort für das Land, in dem sich der Ort befindet, chronologisch übereinstimmen. 
Da sich die polnisch- ukrainische Grenze nach dem Ersten Weltkrieg verschoben hatte, kann es vorkommen, das sich der Geburtsort eines Verwandten vor dem Krieg noch in Polen befand und nach dem Krieg in der Ukraine. Der Indexer hat dann eventuell, da er die genaue Lage des Ortes nicht bestimmen konnte, das falsche Land als Schlüsselwort in das Segment eingefügt. Dieser Fehler muss beim ersetzen des vorgeschlagenen Schlüsselwortes durch das offizielle ersetzt werden.  Die vorgeschlagenen Schlüsselwörter befinden sich nicht in der Datenbank, die eine Suche für den Endbenutzer ermöglicht.

5.3. Inventuren

Am Beginn meiner Arbeit habe ich eine kleinere Bibliothek, die Bücher von Holocaustüberlebenden beinhaltet, neu organisiert und einen Katalog erstellt. Einen Großteil der Bücher stellen Autobiografien und Memoiren dar. Alle Bücher stammen von Überlebenden, die der Shoah Foundation ihr Interview zur Verfügung gestellt haben. Diese Bibliothek dient teilweise ebenfalls als Quelle für Nachforschungen. 
Da sich Ende 2003 die Aufmerksamkeit des Cataloguing Departments von englischsprachigen Interviews auf alle nicht englischsprachigen Interviews verschoben hatte, musste eine Inventur der sich noch im Department befindlichen Interviews durchgeführt werden. Es sollte evaluiert werden, wie lange man die Indexer noch damit beschäftigen könnte und ob sich auch wirklich alle Interviews an ihrem in der Datenbank vermerkten Platz befinden.  

Die Inventur umfasste 750 Interviews auf Videokassetten, von denen die Interviewnummer, eine einmalige Identifikationsnummer, mit der Datenbank abgeglichen wurde.

Mitte 2004 sollten die verbliebenen italienischen Interviews katalogisiert werden. Da die gesamte Sammlung italienischer Interviews anschließend in Form der bereits vorhandenen Videokassetten an das Italienische Staatsarchiv überstellt wurde, musste sichergestellt werden, dass sich alle Videokassetten zusammen mit dem dazugehörigen Fragebogen in den Boxen befinden. Weiters sollte ein Inventar für jede Box erstellt werden. Es ergab sich ein Arbeitsaufwand von drei Wochen.
Ende 2004 sollte die genaue Anzahl der noch verbliebenen englischsprachigen Interviews erfasst werden. Der Grund dafür ist, dass Indexer, die Interviews in Sprachen katalogisieren, die von keinem der Vorgesetzten beherrscht werden, ein monatliches Pensum an englischen Interviews zur Kontrolle der Arbeit abliefern müssen. Um ein Pensum festlegen zu können, muss die genaue Anzahl der zur Verfügung stehenden englischen Interviews bekannt sein. Das Problem bestand darin, dass unterschiedliche Datenbanken unterschiedliche Zahlen lieferten. Als Lösung wurden die wichtigsten Datenbanken verglichen und Listen von der Lagerungsfirma, die die Originalkassetten aufbewahrt, angefordert. Leider wurden die Listen über die Jahre von sehr vielen verschiedenen Mitarbeitern betreut und dadurch entstanden zahlreiche Fehler in der Dateneingabe. 
5.4. Beschaffung von Forschungsmaterial
Da noch nicht alle Interviews katalogisiert sind, kommen immer wieder neue Schlüsselwörter hinzu, da auch immer wieder neue Erlebnisse auftauchen, die noch nicht von einem bestehenden Schlüsselwort beschrieben werden.

Unsere Forschungsabteilung muss dann Ortsangaben, Ortsnamen und Personennamen verifizieren. Dafür benötigt sie immer wieder neues Forschungsmaterial in den verschiedensten Sprachen.

Dieses Material wird online oder in der Bibliothek der UCLA, der University of California Los Angeles, beschafft. Gewöhnlich reichen unsere Historiker eine von ihnen erstellte Liste mit den zu beschaffenden Büchern an unsere Archivarin und mich weiter. Manchmal kommt es jedoch vor, dass wir nur mit Informationen über das geografische Gebiet oder geschichtliche, Thema für das Material benötig wird, versorgt werden. Dann müssen wir gemeinsam nach passenden Unterlagen suchen.

5.5. Weitere Aufgaben
5.5.1. Testscripts 
Die Software, die es dem Endbenutzer ermöglichen wird, auf das Archiv der Shoah Foundation zuzugreifen, befindet sich noch in der Entwicklungsphase. Um sicherzustellen, dass der Zugriff auf die Datenbank einwandfrei funktioniert, müssen Mitarbeiter, die Erfahrung mit der Datenbank aufweisen, die Software testen. 

5.5.2. PIQ Printouts 
Alle vorgeschlagenen Schlüsselwörter werden ausgedruckt und an die Forschungsabteilung weitergeleitet. Sobald die Forschungsabteilung ihre Arbeit abgeschlossen hat, werden diese Ausdrucke in Ordnern in alphabetischer Reihenfolge abgelegt. Diese Arbeit nimmt etwa einen Tag pro Monat in Anspruch.

5.5.3. Übersetzungen 
Ich wurde in unregelmäßigen Zeitabständen auch zu Übersetzungen herangezogen. Es handelte sich meist um Briefe, die vom Englischen ins Deutsche, oder umgekehrt übersetzt wurden. Weiters habe ich auch bei Telefonaten mit einer Wiener Produktionsfirma gedolmetscht. 
5.5.4. Cataloguing Training 
Vom 19. Jänner bis 20. März habe ich gemeinsam mit 15 neuen Mitarbeitern am Training für neue Indexer teilgenommen. Dieses Training fand ganztägig statt und war sehr intensiv, da die Foundation sehr hohe Qualitätsansprüche hat. Das schwierigste am Beginn des Trainings war es, mit den über 30.000 Schlüsselwörtern vertraut zu werden. Danach muss man entscheiden lernen, ob es für den Benutzer hilfreich wäre, wenn man gewisse Inhalte katalogisiert, oder nicht.
Während des Trainings bekamen wir Interviews, die wir eigenständig katalogisierten und anschließend unsere Ergebnisse mit bereits erfahrenen Indexern besprachen.
5.5.5. Sonstiges 
Neben den Hauptaufgaben wurde ich auch zu diversen Büroarbeiten wie Kopieren, verfassen von Briefen und Urlaubsvertretungen herangezogen. Außerdem wurde ich in unregelmäßigen Abständen von anderen Indexern konsultiert, um einzelne deutsche Wörter in nicht- deutschsprachigen Interviews zu übersetzen.
6. Resümee
Nach vierzehn Monaten Gedenkdienst an der Survivors Of The Shoah Visual History Foundation in Los Angeles kann ich nur ein absolut positives Resümee ziehen. Die Möglichkeit, für einen ausgedehnten Zeitraum im Ausland zu arbeiten, ist einzigartig und bietet vor allem die Gelegenheit, interkulturelle und sprachliche Kompetenzen zu stärken. Die Arbeit an der Shoah Foundation hat es mir erlaubt, weitaus mehr über den Holocaust zu lernen, als es jemals in Schulen möglich ist. Die Intensität der persönlichen Erfahrung, wenn ein Überlebender über seine Erlebnisse spricht, ist prägend. Die Shoah Foundation ist ein wahrlich interkultureller Arbeitsplatz, an dem ich tag täglich mit Personen aus nahezu der ganzen Welt zusammen arbeiten durfte. Es war also auch eine persönlichkeitsformende Erfahrung. Ich habe mich mit vielen Leuten über das Projekt „Auslandsdienst“ unterhalten und durchwegs positive Rückmeldungen erhalten. 
Abschließend darf ich mich beim Vorsitzenden des Vereins für Dienste im Ausland, Dr. Andreas Maislinger, für die Möglichkeit bedanken, einen Gedenkdienst in Los Angeles leisten zu können. Weiters möchte ich mich bei allen Mitarbeitern des Vereins für Ihre Arbeit bedanken, ohne die für niemanden von uns ein Auslandsdienst möglich wäre.

Dank gilt auch dem österreichischen Generalkonsulat hier in Los Angeles und besonders dem ehemaligen Generalkonsul Dr. Peter Launsky- Tieffenthal für die hervorragende Zusammenarbeit. 
7. Tabellarische Auflistung der wichtigsten Ereignisse
	Datum 
	Tätigkeit

	10.10.2003
	Ankunft in Los Angeles

	03.11.2003
	Arbeitsbeginn an der Shoah Foundation

	04.11.2003
	Inventur von 750 nicht- englischsprachigen Interviews

	07.11.2003
	Einführung in die Beschaffung von Forschungsmaterial

	10.11.2003
	Einschulung in die Software für die Eingabe von Fragebögen in die Datenbank

	
	

	13.11.2003
	Inventur der Memoiren- Bibliothek

	19.11.2003
	Eingabe von deutschsprachigen Fragebögen in die Datenbank

	21.11.2003
	Sortieren von ausgedruckten vorgeschlagenen Schlüsselwörtern

	19.11.2003
	Dolmetschen von Telefonaten mit einer wiener Produktionsfirma

	24.11.2003
	Eingabe von deutschsprachigen Fragebögen in die Datenbank

	05.12.2003
	Urlaubstag

	08.12.2003
	Eingabe von deutschsprachigen Fragebögen in die Datenbank

	11.12.2003
	Brief an einen polnischen Verlag für die Anforderung eines Buches verfasst

	
	

	15.12.2003
	Forschungsmaterial an der UCLA beschafft

	16.12.2003
	Eingabe von deutschsprachigen Fragebögen in die Datenbank

	24.12.2003
	Foundation über Weihnachten geschlossen

	05.01.2004
	Sortieren von ausgedruckten vorgeschlagenen Schlüsselwörtern

	08.01.2004
	Forschungsmaterial an der UCLA beschafft

	19.01.2004 -
	Einschulung als Indexer für deutschsprachige Interviews

	22.03.2004
	

	26.02.2004
	Treffen mit Generalkonsul Dr. Peter Lausky- Tieffenthal

	20.03.2004
	Katalogisieren von deutschsprachigen Interviews

	25.03.2004
	Forschungsmaterial an der UCLA beschafft

	26.03.2004
	Sortieren von ausgedruckten vorgeschlagenen Schlüsselwörtern

	29.03.2004
	Katalogisieren von deutschsprachigen Interviews

	14.04.2004
	Einschulung in die Software zur Eingabe von neuen Schlüsselwörtern

	20.04.2004
	Katalogisieren von deutschsprachigen Interviews

	03.05.2004
	Eingabe von neuen Schlüsselwörtern in die Datenbank

	07.05.2004
	Forschungsmaterial an der UCLA beschafft

	11.05.2004
	Eingabe von neuen Schlüsselwörtern in die Datenbank

	31.05.2004
	Katalogisieren von deutschsprachigen Interviews

	07.06.2004
	Inventur der italienschen Interviews

	14.06.2004
	Katalogisieren von deutschsprachigen Interviews

	28.06.2004
	Sortieren von ausgedruckten vorgeschlagenen Schlüsselwörtern

	01.07.2004
	Katalogisieren von deutschsprachigen Interviews

	16.07.2004
	Forschungsmaterial an der UCLA beschafft

	06.09.2004 -
	Urlaub

	17.09.2004
	

	20.09.2004 -
	Krankenstand

	22.09.2004
	

	23.09.2004
	Katalogisieren von deutschsprachigen Interviews

	12.10.2004
	Präsentation der Biografie von Leopold Engleitner am Simon Wiesenthal Center

	
	

	13.10.2004
	Katalogisieren von deutschsprachigen Interviews

	29.10.2004
	Forschungsmaterial an der UCLA beschafft

	01.11.2004
	Einführung in die Erstellug von Testscripts

	05.11.2004
	Katalogisieren von deutschsprachigen Interviews

	29.11.2004
	Inventur der verbleibenden englischprachigen Interviews

	03.12.2004
	Katalogisieren von deutschsprachigen Interviews

	24.12.2004
	Ende des Auslandsdienstes


8. Bewertung des Auslandsdienstes

Der vierzehnmonatige Gedenkdienst an der Survivors Of The Shoah Visual History Foundation war eine einmalige Erfahrung für mich. Die Arbeitsstelle bietet ein einmaliges Lernumfeld, die Möglichkeit, Holocaustüberlebende persönlich kennen zu lernen und mit Menschen unterschiedlichster Herkunft zusammenzuarbeiten.
Ich würde jederzeit wieder von der Gelegenheit, einen Auslandsdienst an der Shoah Foundation zu leisten, gebrauch machen und kann die Stelle jedem zukünftigen Auslandsdiener nur empfehlen.

Ende des Berichtes

Christian Kovacs, Los Angeles am 26.12.2004
Christian Kovacs

26.12.2004

